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ift biefer Sage an ber 3tird)er 23 üb ne erfcbienen unb entjücft baê Sßublifum burd) fein berrticbeê ©biet, ftrciuiein ßathi grant bout

©tabttheater in SBien, bie geniale ©cbüterin bon ,prcb. Saube unb ©tratofd), tonnte für einen furzen ©aftroflencbduê geraonnen roerben unb

bat benfelben bereits, überfchüttet bom 93eifa[iêfturm ber 3ufcbmiennenge, jur Raffte hinter fich. ibre ganje <5rfd)eimmg, ©biet, Stuffaffuug

unb SSortrag entjücfen in gleichem Sta&e; eine Äünftterin in b?ê ÏÔorteê fcbönfter unb tief ftet 33ebeutung, burd) ©eete unb ©chute; ein roatjrer

grühtinglbote für bie bratnatifche fiunft. galten mir ihn feft unb, ba eê anberê nicht möglich, roenigftenê im Silbe.

ist dieser Tage an der Zürcher Bühne erschienen nnd entzückt das Publikum durch sein herrliches Spiel. Fräulein Kathi Frank vom

Stadttheater in Wien, die geniale Schülerin von Hrch. Laube und Strakosch. konnte für einen kurzen Gastrollencyclus gewonnen werden und

hat denselben bereits, überschüttet vom Beifallsstnrm der Zuschauermenge, zur Hälfte hinter sich. Ihre ganze Erscheinung, Spiel, Auffassung

und Vortrag entzücken in gleichem Maße; eine Künstlerin in des Wortes schönster und tiefster Bedeutung, durch Seele und Schule; ein wahrer

Frühlingsbote für die dramatische Knnst. Halten wir ihn fest und, da es anders nicht möglich, wenigstens im Bilde.


	Ein Frühlingsbote

